
des Abgeordneten Walter Rauch 

und weiterer Abgeordneter 

ANFRAGE 

an die Bundesministerin für Klimaschutz, Umwelt, Energie, Mobilität, Innovation und 
Technologie 

betreffend Umfrage: An Klimawandel interessierte Österreicher fühlen sich 
"nicht gut informiert" 

Folgendes konnte man am 08.09.2021 im Onlineportal des „derstandard.at" lesen: 

„ Viel Aufholbedarf bei der Klimaberichterstattung sieht eine am Mittwoch präsentierte 
Umfrage von Gallup und Medienhaus Wien bei Österreichs Medien. Die Umfrage mit 
1000 repräsentativ Befragten von Mitte August zeige "enormes Interesse" an dem 
Thema, doch die Hälfte der Interessierten fühle sich "nicht gut informiert". Für 55 
Prozent der Menschen unter 30 berichten Österreichs Medien zu wenig über das 
Thema. 

Ein neues Feld nach - oder besser neben - Covid-19 und den Medien bearbeiten 
Gallup und Medienhaus Wien gemeinsam. Am Mittwoch stellten Andrea Fronaschütz 
(Gallup) und Andy Kaltenbrunner (Medienhaus) ihre erste gemeinsame Studie über 
den Klimawandel - bewusst so neutral formuliert - vor. 

Erste Erkenntnisse im Überblick: 
• Die Ursache des Klimawandels 20 Prozent der Befragten sehen ausschließlich den 
Menschen verantwortlich, 42 Prozent überwiegend. 27 sehen Mensch und Natur 
gleichermaßen für die Erderhitzung verantwortlich. Zehn Prozent sagen, sie sei ein 
ausschließlich oder überwiegend natürlicher Prozess, für ein Prozent davon gibt es 
keinen Klimawandel. 
• Hohes Interesse an Klima-Infos 23 Prozent der Befragten äußern "sehr großes 
Interesse" an Nachrichten über Klimawandel und Klimaschutz/Umweltschutz. Eher 
großes Interesse bekunden 4 7 Prozent. 

• Nicht ganz so gut informiert Sehr gut über das Thema informiert fühlen sich 23 
Prozent, 38 eher gut. 35 Prozent bewerten ihren Informationsstand mittelmäßig, acht 
und fünf Prozent weniger oder gar nicht gut. Am besten informiert fühlen sich jene, die 
Klimawandel als überwiegend oder ausschließlich natürlichen Prozess einordnen. 

• Zu wenig Klimaberichterstattung für Junge 37 Prozent der Befragten finden, 
Österreichs Medien berichten zu wenig über Klimawandel - bei den Menschen 
zwischen 16 und 30 Jahren sehen ganze 55 Prozent hier einen Mangel (nur übertroffen 
von wenig überraschenden 59 Prozent bei Grünen-Sympathisanten). 45 Prozent der 
Menschen mit Matura oder Studienabschluss sehen zu wenig Klimaberichterstattung. 
Zu viel berichtet wird vor allem FPÖ-Wählem (43 Prozent) und Menschen, die 
natürliche Ursachen für die Erderwärmung sehen. 
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• Zu positiv, zu übertrieben Für 28 Prozent berichten Osterreichs Medien über 
Klimawandel zu positiv, sie würden zu wenig auf die Folgen aufmerksam machen. 
übertrieben oder zu negativ berichten Medien für 20 Prozent. Zu positiv ist die 
Berichterstattung für 36 Prozent bei den Befragten unter 30 und 32 Prozent der 
Höchstgebildeten. Zu negativ sehen sie gleich 67 Prozent der Menschen, die 
natürliche Ursachen sehen, und 41 Prozent der FPO-Sympathisanten. 

• Wichtigste Klimanachrichtenquellen - TV gesamt und Social Media bei Jungen 64 
Prozent informieren sich nach eigenen Angaben über Klimawandel im Fernsehen 
(inklusive Streaming), 48 in Zeitungen (gedruckt und online). Meistgenutzter 
Medienkanal für Klimaberichterstattung beim jüngeren Publikum sind - mit 48 Prozent 
- Social Media. 

Klassische Medien seien damit gefordert, sagt Andy Kaltenbrunner. Die Studie zeige 
noch "viel Aufholbedarf'' im Umfang der Berichterstattung, und andererseits 
unterstreiche sie die Notwendigkeit, jüngere Menschen mit diesen Inhalten auch über 
Social Media zu erreichen." 
(https://www.derstandard.at/story/2000129484157 /umfrage-enormes-interesse-an
klimawandel-in-oesterreich-aber-hae.lfte-nicht?amplified=True) 

In diesem Zusammenhang richten die unterfertigten Abgeordneten an die 
Bundesministerin für Klimaschutz, Umwelt, Energie, Mobilität, Innovation und 
Technologie folgende 

Anfrage 

1. Sind Sie über die Umfrage von Gallup und Medienhaus Wien informiert? 
2. Wie beurteilt Ihr Ministerium die Lage, dass sich mehr als die Hälfte der am 

Klimaschutz interessierten Personen nicht gut informiert fühlen? 
3. Sehen Sie die Verantwortung für die fehlende Information auch bei Ihrem 

Ministerium? 
4. Wenn nein, wieso nicht? 
5. Wenn nein, wer trägt die Verantwortung dafür? 
6. Planen Sie und Ihr Ministerium Schritte, um die Bevölkerung umfangreicher zu 

informieren? 
7. Wenn ja, wann? 
8. Wenn ja, welche konkret? 
9. Wenn ja, wie werden diese budgetiert? (zB. als „Bewusstseinsbildung" oÄ.) 
10. Gibt es von Seiten Ihres Ministeriums eigene Studien, Statistiken, 

Strategiepapiere oÄ zu dieser oder ähnlichen Fragestellungen? 
11. Wenn ja, wer hat diese erstellt? 
12. Welche Kosten wurden dadurch budgetwirksam? 
13. Wenn ja, wann wurden diese Daten erhoben? 
14. Wenn ja, wo sind diese Daten abrufbar? 
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15. Wenn ja, was sind die Erkenntnisse aus den genannten Studien, Statistiken, 
Strategiepapieren oÄ? 

16. Wenn nein, wieso nicht? 
17. Wenn nein, wird Ihr Ministerium noch eigene Studien, Statistiken, 

Strategiepapiere oÄ zur genannten Thematik erstellen? 
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